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1 4 4 . Übereinkommen über internationale Beförderungen leicht verderblicher Lebensmittel und
über die besonderen Beförderungsmittel, die für diese Beförderungen zu
verwenden sind (ATP) samt Anlagen
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144.
Der Nationalrat hat beschlossen:

Der Abschluß des nachstehenden Staatsvertrages, dessen Art. 18 Abs. 8 verfassungsändernd
ist, samt Anlagen wird genehmigt.

Übereinkommen über internationale Beförderungen leicht verderblicher Lebens-
mittel und über die besonderen Beförderungsmittel, die für diese Beförderungen zu ver-

wenden sind (ATP) samt Anlagen

(Übersetzung)

Ü b e r e i n k o m m e n
über internationale Beförde-
rungen leicht verderblicher
Lebensmittel und über die
besonderen Beförderungs-
mittel, die für diese Beförde-
rungen zu verwenden sind

(ATP)

DIE VERTRAGSPARTEIEN,

IN DEM WUNSCHE, die
Bedingungen für die Erhaltung
des Gütezustandes leicht ver-
derblicher Lebensmittel bei
ihrer Beförderung besonders im
internationalen Warenverkehr
zu verbessern,

IN DER ERWÄGUNG, daß
die Verbesserung dieser Bedin-
gungen geeignet ist, den Handel
mit leicht verderblichen Lebens-
mitteln zu fördern,

HABEN FOLGENDES VER-
EINBART:

Kapitel I

Besondere Beförderungsmittel

A r t i k e l 1

Bei der Beförderung leicht
verderblicher Lebensmittel im
internationalen Verkehr dürfen
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Beförderungsmittel nur dann als
„Beförderungsmittel mit Wärme-
dämmung", als „Beförderungs-
mittel mit Kältespeicher", als
„Beförderungsmittel mit Kälte-
maschine" oder als „Beförde-
rungsmittel mit Heizanlage" be-
zeichnet werden, wenn sie den
in Anlage 1 aufgestellten Be-
griffsbestimmungen und Nor-
men entsprechen.

A r t i k e l 2

Die Vertragsparteien treffen
die erforderlichen Maßnahmen,
damit die in Artikel 1 bezeich-
neten Beförderungsmittel auf
ihre Übereinstimmung mit den
in Anlage 1 Anhänge 1, 2, 3
und 4 genannten Normen ge-
prüft und überwacht werden.
Jede Vertragspartei erkennt die
Bescheinigungen über die Über-
einstimmung als gültig an, die
von der zuständigen Behörde
einer anderen Vertragspartei
nach Anlage 1 Anhang 1 Ab-
satz 4 ausgestellt werden. Fer-
ner kann jede Vertragspartei
Bescheinigungen über die Über-
einstimmung als gültig anerken-
nen, die von der zuständigen
Behörde einer Nichtvertrags-
partei nach Anlage 1 Anhänge 1
und 2 ausgestellt wurden.

Kapitel II

Verwendung besonderer Beför-
derungsmittel zur internationa-
len Beförderung bestimmter
leicht verderblicher Lebens-

mittel

A r t i k e l 3
(1) Artikel 4 gilt für jede

Beförderung, die ausschließ-
lich — vorbehaltlich des Ab-
satzes 2 — auf der Schiene oder
auf der Straße oder in einer
Kombination der beiden im
gewerblichen Verkehr oder im
Werkverkehr durchgeführt wird,

— von tiefgefrorenen und ge-
frorenen Lebensmitteln,
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— von Lebensmitteln im Sinne
der Anlage 3, auch wenn sie
weder tiefgefroren noch ge-
froren sind,

sofern sich der Ort, an dem das
Gut oder das Beförderungs-
mittel, das es enthält, auf ein
Schienen- oder Straßenfahrzeug
verladen und der Ort, an dem
das Gut oder das Beförderungs-
mittel, das es enthält, aus einem
solchen Fahrzeug entladen wird,
in zwei verschiedenen Staaten
befinden und sofern der Ent-
ladeort des Gutes im Hoheits-
gebiet einer Vertragspartei liegt.
Schließt eine Beförderung eine
oder mehrere in Absatz 2 nicht
genannte Beförderungen auf
dem Seeweg ein, so ist jede Be-
förderung auf dem Landweg
einzeln zu betrachten.

(2) Absatz 1 gilt ebenfalls für
Beförderungen auf dem Seeweg
mit Entfernungen unter 150 km,
sofern die Güter ohne Umladen
in den auf dem Landweg oder
den Landwegen benützten Be-
förderungsmitteln verschifft
werden und sofern diesen Be-
förderungen auf dem Seeweg
eine oder mehrere der in Ab-
satz 1 genannten Beförderungen
auf dem Landweg vorausgehen
oder diesen folgen oder zwi-
schen zweien dieser Beförde-
rungen durchgeführt werden.

(3) Ungeachtet der Absätze 1
und 2 brauchen die Vertrags-
parteien Artikel 4 auf Beför-
derungen von Lebensmitteln
nicht anzuwenden, die nicht
für den menschlichen Verbrauch
bestimmt sind.

A r t i k e l 4

(1) Für die Beförderung der
in den Anlagen 2 und 3 bezeich-
neten leicht verderblichen Le-
bensmittel sind Beförderungs-
mittel der in Artikel 1 genannten
Art zu verwenden, es sei denn,
daß dies während der gesamten
Dauer der Beförderung wegen
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der zu erwartenden Tempera-
turen für die Aufrechterhaltung
der in den Anlagen 2 und 3
festgesetzten Temperaturbedin-
gungen offensichtlich überflüssig
ist. Diese Beförderungsmittel
müssen so ausgewählt und ver-
wendet werden, daß es möglich
ist, die in diesen Anlagen fest-
gesetzten Temperaturbedingun-
gen während der gesamten
Dauer der Beförderung einzu-
halten. Ferner sind alle zweck-
dienlichen Maßnahmen zu tref-
fen, besonders in bezug auf die
Temperatur der Lebensmittel
beim Beladen, auf das Beeisen,
auf das Nachbeeisen unterwegs
und auf sonstige notwendige
Tätigkeiten. Vorbehalten bleiben
jedoch die für internationale Be-
förderungen geltenden Verpflich-
tungen aus zwischenstaatlichen
Verträgen, die für die Vertrags-
parteien bei Inkrafttreten dieses
Übereinkommens gültig sind
oder die künftig an deren Stelle
treten.

(2) Wird während einer Be-
förderung, die diesem Überein-
kommen unterliegt, der Absatz 1
nicht beachtet, so gilt folgen-
des:

a) Im Hoheitsgebiet einer
Vertragspartei darf nach
Beendigung der Beförde-
rung niemand über die
Lebensmittel verfügen, es
sei denn, daß die zuständi-
gen Behörden dieser Ver-
tragspartei dies mit den
Erfordernissen der Volks-
gesundheit für vereinbar
halten und eine entspre-
chende Erlaubnis erteilt
haben und daß die gege-
benenfalls von diesen Be-
hörden bei der Erteilung
der Genehmigung aufer-
legten Bedingungen einge-
halten werden.

b) Jede Vertragspartei kann
aus Gründen der Volksge-
sundheit oder der Krank-
heitsverhütung bei Tieren
die Einfuhr der Lebens-
mittel in ihr Hoheitsgebiet
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untersagen oder sie beson-
deren Bedingungen unter-
werfen, soweit es mit ihren
sonstigen in Absatz 1
letzter Satz genannten
Verpflichtungen aus zwi-
schenstaatlichen Verträgen
vereinbar ist.

(3) Absatz 1 gilt nur in dem
Maße für die Unternehmer des
gewerblichen Verkehrs, als sie
sich verpflichtet haben, Leistun-
gen unter Einhaltung der Vor-
schriften des Absatzes 1 zu ver-
mitteln oder zu erbringen und
nur insoweit, als die Einhaltung
mit der Erbringung dieser Lei-
stungen verknüpft ist. Anderen
natürlichen oder juristischen Per-
sonen, die sich verpflichtet ha-
ben, Leistungen zu vermitteln
oder zu erbringen, die die Be-
achtung dieses Übereinkommens
sicherstellen sollen, obliegt die
Beachtung nur insoweit, als sie
mit der Durchführung der Lei-
stungen verknüpft ist, die zu
vermitteln oder zu erbringen sie
übernommen haben.

(4) Während einer Beförde-
rung, die diesem Übereinkom-
men unterliegt und für die der
Beladeort im Hoheitsgebiet einer
Vertragspartei liegt, ist Absatz 1
vorbehaltlich des Absatzes 3 zu
beachten

— bei einer Beförderung im ge-
werblichen Verkehr von der-
jenigen natürlichen oder juri-
stischen Person, die nach dem
Beförderungspapier der Ab-
sender ist, oder beim Feh-
len eines Beförderungspapiers
von derjenigen natürlichen
oder juristischen Person, die
mit dem Unternehmer den
Beförderungsvertrag abge-
schlossen hat,

— in allen anderen Fällen von
derjenigen natürlichen oder
juristischen Person, welche
die Beförderung durchführt.
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Kapitel III

Verschiedene Bestimmungen

A r t i k e l 5

Dieses Übereinkommen gilt
nicht für Beförderungen auf dem
Landweg in Containern ohne
Umladen des Gutes, wenn diesen
Beförderungen eine andere als in
Artikel 3 Absatz 2 genannte Be-
förderung auf dem Seeweg
vorausgeht oder ihr folgt.

A r t i k e l 6

(1) Jede Vertragspartei trifft
alle geeigneten Maßnahmen, um
die Beachtung dieses Überein-
kommens sicherzustellen. Die zu-
ständigen Verwaltungsbehörden
der Vertragsparteien halten
einander über die zu diesem
Zweck getroffenen allgemeinen
Maßnahmen auf dem laufen-
den.

(2) Stellt eine Vertragspartei
eine Zuwiderhandlung einer im
Hoheitsgebiet einer anderen Ver-
tragspartei wohnenden Person
fest oder verhängt sie eine Strafe
gegen diese, so setzt ihre Ver-
waltungsbehörde die Verwal-
tungsbehörde der anderen Ver-
tragspartei von der Zuwider-
handlung und der Ahndung in
Kenntnis.

A r t i k e l 7

Die Vertragsparteien bleiben
berechtigt, durch zwei- oder
mehrseitige Vereinbarungen
strengere Bestimmungen, die
sowohl für die besonderen Be-
förderungsmittel als auch für die
Temperaturen gelten, auf denen
gewisse Lebensmittel während
der Beförderung gehalten wer-
den müssen, festzulegen, als in
diesem Übereinkommen enthal-
ten sind, vor allem, wenn be-
sondere klimatische Verhält-
nisse dies erfordern. Diese Be-
stimmungen sind nur auf jene
internationalen Beförderungen
anwendbar, die zwischen den
Vertragsparteien durchgeführt
werden, welche die in diesem
Artikel genannten zwei- oder
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mehrseitigen Vereinbarungen
abgeschlossen haben. Diese Ver-
einbarungen sind dem General-
sekretär der Vereinten Natio-
nen mitzuteilen, der sie den
Vertragsparteien dieses Über-
einkommens bekanntgibt, die
diese Vereinbarungen nicht
unterzeichnet haben.

A r t i k e l 8

Wird dieses Übereinkommen
nicht beachtet, so wird weder
das Bestehen noch die Gültig-
keit der zur Durchführung der
Beförderung abgeschlossenen
Verträge berührt.

Kapitel IV

Schlußbestimmungen

A r t i k e l 9

(1) Die Mitgliedstaaten der
Wirtschaftskommission für
Europa sowie die nach Ab-
satz 8 der Statuten dieser
Kommission in beratender
Eigenschaft zugelassenen Staaten
können Vertragsparteien dieses
Übereinkommen werden,

a) indem sie es unterzeich-
nen,

b) indem sie es vorbehalt-
lich der Ratifikation
unterzeichnen und sodann
ratifizieren oder

c) indem sie ihm beitreten.

(2) Staaten, die nach Ab-
satz 11 der Statuten der Wirt-
schaftskommission für Europa
berechtigt sind, an gewissen Ar-
beiten der Kommission teilzu-
nehmen, können Vertragspar-
teien dieses Übereinkommens
werden, indem sie ihm, nach-
dem es in Kraft getreten ist,
beitreten.

(3) Dieses Übereinkommen
liegt bis einschließlich 31. Mai
1971 zur Unterzeichnung auf.
Nach diesem Tage steht es zum
Beitritt offen.

(4) Die Ratifikation oder der
Beitritt wird durch Hinterle-
gung einer Urkunde beim
Generalsekretär der Vereinten
Nationen vollzogen.
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A r t i k e l 10

(1) Jeder Staat kann bei der
Unterzeichnung dieses Überein-
kommens ohne Vorbehalt der
Ratifikation oder bei der Hin-
terlegung seiner Ratifikations-
oder Beitrittsurkunde oder
jederzeit danach durch eine an
den Generalsekretär der Ver-
einten Nationen gerichtete
Notifikation erklären, daß
dieses Übereinkommen nicht
auf die Beförderungen anwend-
bar ist, die auf allen seinen
außerhalb Europas gelegenen
Hoheitsgebieten oder auf irgend-
einem von diesen durchgeführt
werden. Erfolgt diese Notifika-
tion nach dem Inkrafttreten des
Übereinkommens für den noti-
fizierenden Staat, so erlischt
seine Anwendbarkeit auf die
Beförderungen in dem oder in
den in der Notifikation genann-
ten Hoheitsgebieten neunzig
Tage nach Eingang dieser
Notifikation beim General-
sekretär.

(2) Jeder Staat, der nach Ab-
satz 1 eine Erklärung abgege-
ben hat, kann zu jedem späteren
Zeitpunkt durch eine Notifika-
tion an den Generalsekretär er-
klären, daß das Übereinkom-
men auf die Beförderungen in
einem in der Notifikation nach
Absatz 1 genannten Hoheits-
gebiet anwendbar ist; das
Übereinkommen wird dann
hundertachtzig Tage nach Ein-
gang der Notifikation beim
Generalsekretär auf die Beför-
derungen in dem genannten
Hoheitsgebiet anwendbar.

A r t i k e l 11

(1) Dieses Übereinkommen
tritt ein Jahr, nachdem fünf
der in Artikel 9 Absatz 1 be-
zeichneten Staaten es ohne Vor-
behalt der Ratifikation unter-
zeichnet oder ihre Ratifikations-
oder Beitrittsurkunde hinter-
legt haben, in Kraft.

(2) Für jeden Staat, der dieses
Übereinkommen ratifiziert oder
ihm beitritt, nachdem fünf
Staaten es ohne Vorbehalt der
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Ratifikation unterzeichnet oder
ihre Ratifikations- oder Bei-
trittsurkunde hinterlegt haben,
tritt dieses Übereinkommen ein
Jahr nach der Hinterlegung
seiner eigenen Ratifikations-
oder Beitrittsurkunde in Kraft.

A r t i k e l 12

(1) Jede Vertragspartei kann
dieses Übereinkommen durch
eine an den Generalsekretär der
Vereinten Nationen gerichtete
Notifikation kündigen.

(2) Die Kündigung wird
fünfzehn Monate nach Eingang
der Notifikation beim General-
sekretär wirksam.

A r t i k e l 13

Dieses Übereinkommen tritt
außer Kraft, wenn nach seinem
Inkrafttreten die Zahl der Ver-
tragsparteien während zwölf
aufeinanderfolgender Monate
weniger als fünf beträgt.

A r t i k e l 14

(1) Jeder Staat kann, wenn
er dieses Übereinkommen ohne
Vorbehalt der Ratifikation
unterzeichnet oder bei der Hin-
terlegung seiner Ratifikations-
oder Beitrittsurkunde oder zu
jedem späteren Zeitpunkt durch
eine an den Generalsekretär der
Vereinten Nationen gerichtete
Notifikation erklären, daß
dieses Übereinkommen auf alle
oder einzelne Hoheitsgebiete
anwendbar ist, deren inter-
nationale Beziehungen er wahr-
nimmt. Das Übereinkommen
wird für jedes in der Notifika-
tion genannte Hoheitsgebiet am
neunzigsten Tage nach Eingang
der Notifikation beim General-
sekretär oder, falls das Über-
einkommen dann noch nicht in
Kraft getreten ist, mit seinem
Inkrafttreten wirksam.

(2) Jeder Staat, der nach Ab-
satz 1 erklärt hat, daß dieses
Übereinkommen auf ein
Hoheitsgebiet anwendbar ist,
dessen internationale Beziehun-
gen er wahrnimmt, kann das
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Übereinkommen in bezug auf
dieses Hoheitsgebiet nach Arti-
kel 12 kündigen.

Artikel 15

(1) Jede Streitigkeit zwischen
zwei oder mehr Vertragspar-
teien über die Auslegung oder
Anwendung dieses Überein-
kommens wird, soweit möglich,
durch Verhandlungen zwischen
den streitenden Parteien beige-
legt.

(2) Jede Streitigkeit, die nicht
durch Verhandlungen beigelegt
werden konnte, wird auf An-
trag einer der streitenden Ver-
tragsparteien einem Schiedsver-
fahren unterworfen und dem-
gemäß einem oder mehreren
Schiedsrichtern zur Entscheidung
unterbreitet, die von den strei-
tenden Parteien in gegenseiti-
gem Einvernehmen ausgewählt
werden. Einigen sich die strei-
tenden Parteien binnen drei
Monaten nach dem Tage des
Antrags auf ein Schiedsverfah-
ren nicht über die Wahl eines
Schiedsrichters oder von Schieds-
richtern, so kann jede dieser
Parteien den Generalsekretär
der Vereinten Nationen er-
suchen, einen einzigen Schieds-
richter zu ernennen, dem der
Streitfall zur Entscheidung über-
wiesen wird.

(3) Die Entscheidung des oder
der nach Absatz 2 bestellten
Schiedsrichters oder Schieds-
richter ist für die streitenden
Vertragsparteien bindend.

Artikel 16

(1) Jeder Staat kann bei der
Unterzeichnung, bei der Rati-
fikation oder beim Beitritt zu
diesem Übereinkommen erklä-
ren, daß er sich durch Artikel 15
Absätze 2 und 3 nicht als ge-
bunden betrachtet. Die anderen
Vertragsparteien sind durch
diese Absätze gegenüber keiner
Vertragspartei gebunden, die
einen solchen Vorbehalt ge-
macht hat.

(2) Jede Vertragspartei, die
einen Vorbehalt nach Absatz 1
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gemacht hat, kann diesen Vor-
behalt jederzeit durch eine an
den Generalsekretär der Ver-
einten Nationen gerichtete
Notifikation zurückziehen.

(3) Abgesehen von dem Vor-
behalt nach Absatz 1 ist kein
Vorbehalt zu diesem Überein-
kommen zulässig.

A r t i k e l 17

(1) Ist dieses Übereinkommen
drei Jahre lang in Kraft ge-
wesen, so kann jede Vertrags-
partei durch eine an den
Generalsekretär der Vereinten
Nationen gerichtete Notifikation
die Einberufung einer Konferenz
zur Revision des Übereinkom-
mens beantragen. Der General-
sekretär notifiziert diesen An-
trag allen Vertragsparteien und
beruft eine Revisionskonferenz
ein, wenn binnen vier Monaten
nach seiner Notifikation minde-
stens ein Drittel der Vertrags-
parteien ihm ihre Zustimmung
zu dem Antrag mitgeteilt hat.

(2) Wird eine Konferenz nach
Absatz 1 einberufen, so setzt
der Generalsekretär alle Ver-
tragsparteien davon in Kenntnis
und fordert sie auf, binnen drei
Monaten die Vorschläge einzu-
reichen, deren Prüfung sie auf
der Konferenz wünschen. Der
Generalsekretär teilt spätestens
drei Monate vor Eröffnung der
Konferenz allen Vertragsparteien
die vorläufige Tagesordnung der
Konferenz sowie den Wortlaut
der Vorschläge mit.

(3) Der Generalsekretär lädt
zu jeder nach diesem Artikel
einzuberufenden Konferenz alle
in Artikel 9 Absatz 1 bezeichne-
ten Staaten sowie die Staaten
ein, die nach Artikel 9 Absatz 2
Vertragsparteien geworden sind.
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A r t i k e l 18

(1) Jede Vertragspartei kann
eine oder mehrere Änderungen
dieses Übereinkommens vor-
schlagen. Der Wortlaut jedes
Änderungsvorschlages ist dem
Generalsekretär der Vereinten
Nationen mitzuteilen, der ihn
allen Vertragsparteien übermit-
telt und allen anderen in Arti-
kel 9 Absatz 1 bezeichneten
Staaten zur Kenntnis bringt.

(2) Binnen sechs Monaten
nach dem Tage der Übermitt-
lung des Änderungsvorschlages
durch den Generalsekretär
kann jede Vertragspartei diesem
bekanntgeben,

a) daß sie gegen die vor-
geschlagene Änderung Ein-
spruch erhebt, oder

b) daß sie den Vorschlag
zwar anzunehmen be-
absichtigt, daß die für die
Annahme erforderlichen
Voraussetzungen in ihrem
Staat jedoch nicht erfüllt
sind.

(3) Solange eine Vertrags-
partei, die eine Mitteilung nach
Absatz 2 Buchstabe b gemacht
hat, dem Generalsekretär die
Annahme des Änderungsvor-
schlages nicht notifiziert hat,
kann sie binnen neun Monaten
nach Ablauf der für die Mit-
teilung vorgesehenen Frist von
sechs Monaten gegen den Ände-
rungsvorschlag Einspruch er-
heben.

(4) Wird nach den Ab-
sätzen 2 und 3 Einspruch gegen
den Änderungsvorschlag erho-
ben, so gilt er als nicht ange-
nommen und bleibt ohne jede
Wirkung.

(5) Ist kein Einspruch nach
den Absätzen 2 und 3 gegen
den Änderungsvorschlag erho-
ben worden, so gilt er zu folgen-
dem Zeitpunkt als angenom-
men:
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a) wenn keine Vertrags-
partei eine Mitteilung
nach Absatz 2 Buchstabe b
gemacht hat, mit Ablauf
der in Absatz 2 vorge-
sehenen Frist von sechs
Monaten,

b) wenn mindestens eine
Vertragspartei eine Mit-
teilung nach Absatz 2
Buchstabe b gemacht hat,
zum früheren der folgen-
den zwei Zeitpunkte:

— sobald alle Vertrags-
parteien, die eine der-
artige Mitteilung ge-
macht haben, dem
Generalsekretär ihre
Annahme des Ände-
rungsvorschlages noti-
fiziert haben, jedoch
frühestens mit Ablauf
der in Absatz 2 vorge-
sehenen Frist von sechs
Monaten, falls alle
Annahmeerklärungen
vor Ablauf der Frist
notifiziert sind,

— mit Ablauf der in
Absatz 3 vorgesehenen
Frist von neun Mona-
ten.

(6) Jede Änderung tritt sechs
Monate nach dem Zeitpunkt in
Kraft, zu dem sie als angenom-
men gilt.

(7) Der Generalsekretär noti-
fiziert so bald als möglich allen
Vertragsparteien, ob gegen den
Änderungsvorschlag Einspruch
nach Absatz 2 Buchstabe a er-
hoben worden ist und ob eine
oder mehrere Vertragsparteien
eine Mitteilung nach Absatz 2
Buchstabe b an ihn gerichtet
haben. Haben eine oder mehrere
Vertragsparteien eine derartige
Mitteilung gemacht, so notifiziert
er in der Folge allen Vertrags-
parteien, ob die Vertragspartei
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oder die Vertragsparteien, die
eine derartige Mitteilung ge-
macht haben, Einspruch gegen
den Änderungsvorschlag er-
heben oder ihn annehmen.

(8) Unabhängig von dem in
den Absätzen 1 bis 6 vorge-
sehenen Änderungsverfahren
können die Anlagen und An-
hänge zu diesem Übereinkom-
men durch Vereinbarung zwi-
schen den zuständigen Ver-
waltungsbehörden aller Ver-
tragsparteien geändert werden.
Hat die Verwaltungsbehörde
einer Vertragspartei erklärt, daß
nach ihrem innerstaatlichen
Recht ihre Zustimmung zu
einer solchen Vereinbarung von
einer Sonderermächtigung oder
von der Genehmigung durch
eine gesetzgebende Körperschaft
abhängt, so gilt die Zustimmung
der betreffenden Vertragspartei
zur Änderung der Anlage als
nicht erteilt, bis diese Vertrags-
partei dem Generalsekretär noti-
fiziert hat, daß die erforder-
liche Ermächtigung oder Ge-
nehmigung erteilt worden ist.
Die Vereinbarung zwischen den
zuständigen Verwaltungsbehör-
den kann vorsehen, daß wäh-
rend einer Übergangszeit die
alten Anlagen ganz oder teil-
weise neben den neuen in Kraft
bleiben. Der Generalsekretär
setzt den Tag fest, an dem die
neuen Fassungen, die sich aus
derartigen Änderungen ergeben,
in Kraft treten.

A r t i k e l 19

Außer den Notifikationen,
die in Artikel 17 und 18 vor-
gesehen sind, notifiziert der
Generalsekretär der Vereinten
Nationen den in Artikel 9 Ab-
satz 1 bezeichneten Staaten
sowie den Staaten, die auf
Grund des Artikels 9 Absatz 2
Vertragsparteien geworden sind,

a) die Unterzeichnungen,
Ratifikationen und Bei-
tritte nach Artikel 9,
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b) die Zeitpunkte, zu denen
dieses Übereinkommen
nach Artikel 11 in Kraft
tritt,

c) die Kündigungen nach
Artikel 12,

d) das Außerkrafttreten dieses
Übereinkommens nach
Artikel 13,

e) die Notifikationen nach
Artikel 10 und 14,

f) die Erklärungen und
Notifikationen nach Arti-
kel 16 Absätze 1 und 2,

g) das Inkrafttreten jeder
Änderung nach Artikel 18.

A r t i k e l 20

Nach dem 31. Mai 1971 wird
die Urschrift dieses Überein-
kommens beim Generalsekretär
der Vereinten Nationen hinter-
legt; dieser übermittelt allen in
Artikel 9 Absätze 1 und 2 be-
zeichneten Staaten beglaubigte
Abschriften.

ZU URKUND DESSEN
haben die hierzu gehörig befug-
ten Unterzeichneten dieses
Übereinkommen unterschrieben.

GESCHEHEN zu Genf am
ersten September neunzehn-
hundertundsiebzig in einer Ur-
schrift in englischer, französi-
scher und russischer Sprache,
wobei der Wortlaut der drei
Sprachen gleichermaßen ver-
bindlich ist.
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Anlage 1

Begriffsbestimmungen und
Normen für die besonderen
Beförderungsmittel 1) für
leicht verderbliche Lebens-

mittel

(1) Beförderungsmittel mit
Wärmedämmung

Beförderungsmittel, bei dem
der Kasten 2) zur Begrenzung
des Wärmeaustausches zwischen
innen und außen mit wärmege-
dämmten Wänden, Türen,
Boden und Dach so gebaut ist,
daß der Gesamt-Wärmedurch-
gangskoeffizient des Kastens
(k-Wert) die Einreihung des Be-
förderungsmittels in eine der
beiden nachstehenden Gruppen
ermöglicht:

IN = Beförderungsmittel mit
normaler Wärmedäm-
mung,
gekennzeichnet durch
einen k-Wert gleich oder
kleiner als 0,7 W/m2° C
( 0,6 kcal/h m2° C)

IR = Beförderungsmittel mit
verstärkter Wärmedäm-
mung,
gekennzeichnet durch
einen k-Wert gleich oder
kleiner als 0,4 W/m2° C
( 0,35 kcal/h m2° C)

Die Begriffsbestimmung des k-
Wertes — in einigen Staaten
„U-Wert" genannt — und das
für seine Ermittlung anzuwen-
dende Verfahren sind im An-
hang 2 wiedergegeben.

(2) Beförderungsmittel mit
Kältespeicher

Beförderungsmittel mit Wär-
medämmung, bei dem es mit

1) Güterwagen, Lastkraftwagen,
Anhänger, Sattelanhänger, Con-
tainer und andere ähnliche Be-
förderungsmittel.

2) Bei Kesselbeförderungsmitteln
bedeutet die Bezeichnung
„Kasten" in dieser Begriffsbe-
stimmung den Kessel.
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Hilfe einer Kältequelle (Wasser-
eis mit oder ohne Zusatz von
Salz, eutektische Platten, Trok-
keneis mit oder ohne Regelung
der Verdunstung, verflüssigte
Gase mit oder ohne Regelung
der Verdampfung und so weiter),
jedoch nicht mit einer mechani-
schen oder Absorptionskältean-
lage, möglich ist, bei einer mitt-
leren Außentemperatur von
+ 30°C unter Verwendung der
geeigneten Kühlmittel und An-
lagen die Temperatur im leeren
Kasten auf nachstehende Werte
zu senken und auf ihnen zu hal-
ten:

— höchstens + 7° C
für die Klasse A,

— höchstens — 10° C
für die Klasse B,

— höchstens — 20° C
für die Klasse C.

Das Beförderungsmittel muß für
das Kühlmittel ein oder mehrere
Abteile, Gefäße, oder Behäl-
ter besitzen. Diese Abteile, Ge-
fäße oder Behälter müssen

— von außen gefüllt oder
nachgefüllt werden können
und

— ein so großes Fassungsver-
mögen haben, daß die Kälte-
quelle ohne nochmalige Ver-
sorgung mit einem Kühlmit-
tel oder mit Energie die Tem-
peratur auf die für die be-
treffende Klasse vorgesehene
Höhe senken und dann auf
dieser mindestens zwölf
Stunden lang halten kann.

Der k-Wert der Beförderungs-
mittel der Klassen B und C muß
gleich oder kleiner sein als
0,4 W/m2° C ( 0,35 kcal/h
m20 C).

(3) Beförderungsmittel mit
Kältemaschine

Beförderungsmittel mit Wär-
medämmung und mit eigener
Kältemaschine oder angeschlos-
sen an eine mehrere Beförde-
rungsmittel versorgende Kälte-
maschine (Verdichter- oder Ab-
sorptionsmaschine und so wei-
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ter), das bei einer mittleren
Außentemperatur von + 30° C
die Innentemperatur seines leeren
Kastens senken und sie wie nach-
folgend beschrieben dauernd hal-
ten kann

— für die Klassen A, B und C
auf jedem gewünschten prak-
tisch konstanten Wert ti ent-
sprechend den für die nach-
stehenden drei Klassen fest-
gelegten Normen:

Klasse A

Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine, die es ermöglicht,
ti zwischen + 12° C und
0° C einschließlich zu wäh-
len,

Klasse B

Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine, die es ermöglicht,
ti zwischen + 12° C und
— 10° C einschließlich zu
wählen,

Klasse C

Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine, die es ermöglicht,
ti zwischen + 12° C und
— 20° C einschließlich zu
wählen;

— für die Klassen D, E und F
auf einen festen praktisch
konstanten Wert ti entspre-
chend den für die nachste-
henden drei Klassen festge-
legten Normen:

Klasse D

Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine, die ti gleich oder
tiefer als + 2° C ermög-
licht,

Klasse E

Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine, die ti gleich oder
tiefer als — 10° C ermög-
licht,
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Klasse F

Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine, die ti gleich oder
tiefer als — 20° C ermög-
licht.

Der k-Wert der Beförde-
rungsmittel der Klassen B,
C, E und F muß gleich oder
kleiner sein als 0,4 W/m2° C
( 0,35 kcal/h m2° C).

(4) Beförderungsmittel mit
Heizanlage

Beförderungsmittel mit Wär-
medämmung und mit Heizan-
lage, mit der die Temperatur im
leeren Kasten erhöht und min-
destens zwölf Stunden lang ohne
nochmalige Versorgung auf nicht
weniger als + 12° C praktisch
konstant gehalten werden kann,
während die mittlere Außen-
temperatur die für die beiden
nachstehenden Klassen angege-
bene ist:

Klasse A

Beförderungsmittel mit Heiz-
anlage für eine mittlere
Außentemperatur von
—10° C.

Klasse B

Beförderungsmittel mit Heiz-
anlage für eine mittlere
Außentemperatur von
— 20° C.

Der k-Wert der Beförde-
rungsmittel der Klasse B muß
gleich oder kleiner sein als
0,4W/m2° C ( 0,35 kcal/h
m2° C).

(5) Übergangsbestimmungen

Für die Dauer von drei Jah-
ren, beginnend mit dem Inkraft-
treten dieses Übereinkommens
nach Artikel 11 Absatz 1, darf
der Gesamt-Wärmedurchgangs-
koeffizient (k-Wert) bei Beförde-
rungsmitteln, die an diesem Ta-
ge schon in Dienst gestellt sind,
gleich oder kleiner sein als
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— 0,9 W/m2° C ( 0,8 kcal/h
m2° C) bei Beförderungs-
mitteln mit Wärmedäm-
mung der Gruppe IN , bei
Beförderungsmitteln mit
Kältespeicher der Klasse A,
bei allen Beförderungsmitteln
mit Kältemaschine und bei
Beförderungsmitteln mit
Heizanlage der Klasse A;

— 0,6 W/m2° C ( 0,5 kcal/h
m2° C) bei Beförderungs-
mitteln mit Kältespeicher
der Klassen B und C und
bei Beförderungsmitteln mit
Heizanlage der Klasse B.

Ferner darf nach dem im ersten
Absatz dieser Ziffer angegebe-
nen Zeitraum von drei Jahren
und bis das Beförderungsmittel
endgültig aus dem Dienst ge-
zogen wird, der k-Wert der in
Frage kommenden Beförde-
rungsmittel mit Kältemaschine
der Klassen B, C, E und F gleich
oder kleiner sein als 0,7
W/m2° C ( 0,6 kcal/h m2° C).

Diese Übergangsbestimmungen
schließen jedoch nicht aus, daß
einzelne Staaten auf die von
ihnen zuzulassenden Beförde-
rungsmittel strengere Bestim-
mungen anwenden.

Anlage 1 — Anhang 1

Bestimmungen für die Prü-
fung von Beförderungsmit-
teln mit Wärmedämmung,
mit Kältespeicher, mit Kälte-
maschine oder mit Heiz-
anlage auf Übereinstimmung

mit den Normen

(1) Außer in den in den Zif-
fern 29 und 49 des Anhanges 2
vorgesehenen Fällen ist die
Übereinstimmung mit den in
dieser Anlage vorgeschriebenen
Normen in den Prüfstellen zu
untersuchen, die von der zu-
ständigen Behörde des Staates
bestimmt oder anerkannt wer-
den, die das Beförderungsmittel
zugelassen oder registriert hat.

Zu prüfen ist
a) vor der Indienststellung

des Beförderungsmittels,
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b) wiederkehrend minde-
stens alle sechs Jahre,

c) wenn immer die zustän-
dige Behörde es verlangt.

(2) Neue Beförderungsmittel,
die nach einem bestimmten Typ
in Serie gebaut sind, können
durch Stichproben geprüft wer-
den, die sich auf mindestens 1%
der Zahl der Beförderungsmittel
derselben Serie erstrecken. Die
Beförderungsmittel werden nicht
als nach einem Muster der-
selben Serie gebaut anerkannt,
wenn sie nicht mindestens fol-
gende Voraussetzungen erfüllen,
damit festgestellt werden kann,
ob sie dem Muster entsprechen:

a) Bei Beförderungsmitteln
mit Wärmedämmung, wo-
bei das Muster ein Be-
förderungsmittel mit
Wärmedämmung, mit
Kältespeicher, mit Kälte-
maschine oder mit Heiz-
anlage sein kann,
— haben insbesondere die

Wärmedämmung, der
Wärmedämmstoff, seine
Dicke und die Aus-
führung der Wärme-
dämmung gleich zu
sein,

— müssen die Innenein-
richtungen gleich oder
vereinfacht sein,

— muß die gleiche oder
eine geringere Zahl von
Türen, Luken oder
sonstigen Öffnungen
vorhanden sein,

— darf die Innenfläche
des Kastens um höch-
stens ± 20% abwei-
chen.

b) Bei Beförderungsmitteln
mit Kältespeicher, wobei
das Muster ein Beförde-
rungsmittel mit Kältespei-
cher zu sein hat,
— müssen die Vorausset-

zungen nach Buch-
stabe a erfüllt sein,

— müssen die inneren
Belüftungseinrichtun-
gen vergleichbar sein,
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— muß die Kältequelle
gleich sein,

— muß der Kältevorrat
je Einheit der Innen-
fläche gleich oder
größer sein.

c) Bei Beförderungsmitteln
mit Kältemaschine, wobei
das Muster ein Beförde-
rungsmittel mit Kälte-
maschine zu sein hat,

— müssen die Vorausset-
zungen nach Buch-
stabe a erfüllt sein,

— muß die Leistung der
Kältemaschine je Ein-
heit der Innenfläche bei
gleichen Temperatur-
bedingungen gleich
oder größer sein.

d) Bei Beförderungsmitteln
mit Heizanlage, wobei
das Muster ein Beförde-
rungsmittel mit Wärme-
dämmung oder ein Beför-
derungsmittel mit Heiz-
anlage zu sein hat,

— müssen die Vorausset-
zungen nach Buch-
stabe a erfüllt sein,

— muß die Wärmequelle
gleich sein,

— muß die Leistung der
Heizanlage je Einheit
der Innenfläche gleich
oder größer sein.

(3) Die Methoden und Ver-
fahren, um die Übereinstim-
mung der Beförderungsmittel
mit den Normen festzustellen,
sind in Anhang 2 beschrieben.

(4) Eine Bescheinigung der
Übereinstimmung mit den Nor-
men wird von der zuständigen
Behörde auf einem Vordruck
nach dem in Anhang 3 wieder-
gegebenen Muster ausgestellt.
Bei Straßenfahrzeugen ist die
Bescheinigung oder eine Foto-
kopie derselben im Fahrzeug
mitzuführen und auf Verlangen
der mit der Kontrolle beauf-
tragten Organe vorzuzeigen.
Kann ein Beförderungsmittel
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nur auf Grund der Übergangs-
bestimmungen nach Ziffer 5 in
eine Gruppe oder Klasse einge-
reiht werden, so ist die Gültig-
keit der Bescheinigung auf den
in diesen Übergangsbestimmun-
gen vorgesehenen Zeitraum zu
beschränken.

(5) Die Beförderungsmittel
sind nach Anhang 4 mit Unter-
scheidungszeichen und weiteren
Angaben zu versehen. Diese
sind zu entfernen, sobald das
Beförderungsmittel den in dieser
Anlage wiedergegebenen Nor-
men nicht mehr entspricht.

Anlage 1 — Anhang 2

Methoden und Verfahren zur
Messung und Prüfung der
Wirksamkeit der Wärmedäm-
mung sowie der Leistungs-
fähigkeit der kälte- und
wärmeerzeugenden Anlagen
der besonderen Beförde-
rungsmittel für leicht ver-

derbliche Lebensmittel

A. Begriffsbestimmungen und
Allgemeines

(1) k-Wert. Der Gesamt-
Wärmedurchgangskoeffizient
(k-Wert, in einigen Staaten „U-
Wert" genannt), der die Wirk-
samkeit der Wärmedämmung
des Beförderungsmittels kenn-
zeichnet, ergibt sich aus der
Beziehung
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(2) Die mittlere Oberfläche S
des Kastens ist das geometrische
Mittel aus dessen Innenfläche
Si und Außenfläche Se.

Bei der Ermittlung der beiden
Flächen Si und Se sind bauliche
Besonderheiten des Kastens oder
Unregelmäßigkeiten seiner Ober-
fläche, wie Abrundungen, Rad-
kästen und so weiter, zu berück-
sichtigen und an der entspre-
chenden Stelle des nachfolgend
als Muster abgedruckten Prüf-
berichtes aufzuführen; ist jedoch
der Kasten wellblechartig ver-
kleidet, so ist nicht die tatsäch-
liche, sondern die projizierte
Oberfläche zu berücksichtigen.

(3) Bei parallelflächigen Kasten
ist die mittlere Innentemperatur
des Kastens das arithme-
tische Mittel der Temperaturen,
die in 10 cm Abstand von den
Wänden an folgenden 14 Punk-
ten gemessen werden:

a) in den acht inneren Ecken
des Kastens,

b) in der Mitte der sechs
Innenflächen des Kastens.

Ist der Kasten nicht parallel-
flächig, so sind die 14 Meß-
punkte so zu verteilen, daß der
Form des Kastens am besten
Rechnung getragen wird.

(4) Bei parallelflächigen
Kasten ist die mittlere Außen-
temperatur des Kastens das
arithmetische Mittel der Tem-
peraturen, die in 10 cm Abstand
von den Wänden an folgenden
14 Punkten gemessen werden:

a) an den acht äußeren
Ecken des Kastens,

b) in der Mitte der sechs
Außenflächen des Kastens.

Ist der Kasten nicht parallel-
flächig, so sind die 14 Meß-
punkte so zu verteilen, daß der
Form des Kastens am besten
Rechnung getragen wird.
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(5) Die mittlere Temperatur
der Kastenwände ergibt sich
aus dem arithmetischen Mittel
der mittleren Außentemperatur
und der mittleren Innentem-
peratur des Kastens,

(6) Der Beharrungszustand
gilt als erreicht, wenn die beiden
nachstehenden Bedingungen er-
füllt sind:

— Die mittlere Außentempe-
ratur und die mittlere Innen-
temperatur des Kastens
schwanken während eines
Zeitraums von mindestens
zwölf Stunden um nicht
mehr als ± 0,5° C.

— Vor und nach diesem minde-
stens zwölfstündigen Zeit-
raum weichen die über
mindestens drei Stunden ge-
messenen mittleren Kälte-
beziehungsweise Wärmelei-
stungen um weniger als 3%
voneinander ab.

B. Wirksamkeit der Wärme-
dämmung

der Beförderungsmittel

V e r f a h r e n z u r Mes-
s u n g des k - W e r t e s

a) Beförderungsmittel mit Aus-
nahme der Kesselbeförderungs-
mittel für flüssige Lebensmittel

(7) Die Wirksamkeit der
Wärmedämmung dieser Beför-
derungsmittel wird im Behar-
rungszustand entweder nach
dem Verfahren mit Innenküh-
lung oder nach dem Verfahren
mit Innenheizung geprüft. In
beiden Fällen wird das leere
Beförderungsmittel in einen
wärmegedämmten Raum ge-
stellt.

(8) Bei beiden Verfahren muß
während der gesamten Dauer
der Prüfung die mittlere Tem-
peratur im wärmegedämmten
Raum einheitlich und gleich-
bleibend mit Abweichungen von
höchstens ± 0,5° C so gewählt
werden, daß der Temperatur-
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unterschied zwischen dem
Inneren des Beförderungsmittels
und dem wärmegedämmten
Raum mindestens 20° C und
die mittlere Wandtemperatur
des Kastens ungefähr + 20° C
beträgt.

(9) Bei der Ermittlung des
Gesamt-Wärmedurchgangsko-
effizienten (k-Wert) nach dem
Verfahren mit Innenkühlung
muß im wärmegedämmten
Raum die Taupunkttemperatur
der Luft auf + 25° C mit einer
Abweichung von höchstens
± 2° C gehalten werden. So-
wohl bei der Prüfung nach dem
Verfahren mit Innenkühlung
als auch nach dem Verfahren
mit Innenheizung ist die Luft
im Raum ständig so umzuwäl-
zen, daß ihre Geschwindigkeit
in 10 cm Abstand von den
Wänden zwischen 1 und 2 m/sec
gehalten wird.

(10) Wird das Verfahren mit
Innenkühlung angewandt, so
werden ein oder mehrere
Wärmeaustauscher in den
Kasten gestellt. Die Oberfläche
dieser Wärmeaustauscher muß
so groß sein, daß beim Durch-
fluß einer Flüssigkeit mit einer
Temperatur nicht unter 0° C 1)
nach Erreichen des Beharrungs-
zustandes die mittlere Innentem-
peratur des Kastens weniger als
+ 10° C beträgt. Wird das
Verfahren mit Innenheizung
angewandt, so sind elektrische
Heizeinrichtungen (Widerstände
und so weiter) zu benutzen.
Die Wärmeaustauscher oder
elektrischen Heizeinrichtungen
sind mit so leistungsfähigen
Ventilatoren zu versehen, daß
nach Erreichen des Beharrungs-
zustandes der größte Tempera-
turunterschied zwischen zwei
beliebigen der 14 in Ziffer 3
angegebenen Stellen 3° C nicht
überschreitet.

(11) Strahlungsgeschützte
Temperaturfühler sind inner-

1) Zur Vermeidung der Vereisung.
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halb und außerhalb des Kastens
an den unter den Ziffern 3
und 4 angegebenen Stellen an-
zubringen.

(12) Die Einrichtungen für
die Kälte- oder Wärmeerzeu-
gung und -verteilung sowie die
Meßgeräte zur Bestimmung der
Kälte- oder Wärmeleistung und
des Wärmeäquivalentes der
Ventilatoren für die Luftum-
wälzung sind in Betrieb zu
setzen.

(13) Nach Erreichen des Be-
harrungszustandes darf an der
Außenseite des Kastens der Tem-
peraturunterschied zwischen der
wärmsten und der kältesten
Meßstelle 2° C nicht überschrei-
ten.

(14) Die mittlere Außentem-
peratur und die mittlere Innen-
temperatur des Kastens müssen
jede mindestens viermal in der
Stunde gemessen werden.

(15) Die Prüfung muß so
lange fortgesetzt werden, bis
der Beharrungszustand nachge-
wiesen ist (siehe Ziffer 6). Wer-
den nicht alle Messungen mit
selbsttätig arbeitenden und
schreibenden Geräten durchge-
führt, so muß zur Feststellung
des Beharrungszustandes und
zur Durchführung der endgülti-
gen Messungen die Prüfung um
acht aufeinanderfolgende Stun-
den verlängert werden.

b) Kesselbeförderungsmittel für
flüssige Lebensmittel

(16) Das nachfolgend be-
schriebene Verfahren gilt nur
für Kesselbeförderungsmittel,
die mit einer oder mit mehre-
ren Kammern ausgerüstet und
ausschließlich zur Beförderung
flüssiger Lebensmittel, wie
Milch, bestimmt sind. Jede
Kammer dieser Kessel muß
mindestens ein Mannloch und
eine Entleervorrichtung haben;
mehrere Kammern werden
durch nicht wärmegedämmte
senkrechte Innenwände vonein-
ander getrennt.
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(17) Der leere Kessel ist in
einem wärmegedämmten Raum
nach dem Verfahren mit Innen-
heizung im Beharrungszustand
zu prüfen.

(18) Während der gesamten
Dauer der Prüfung muß die
mittlere Temperatur im wärme-
gedämmten Raum einheitlich
und gleichbleibend zwischen
+ 15 und +20° C mit Ab-
weichungen von höchstens
+ 0,5° C gehalten werden, die
mittlere Innentemperatur des
Kessels muß im Beharrungszu-
stand zwischen +45 und
+ 50° C, die mittlere Wand-
temperatur zwischen +30 und
+ 35° C liegen.

(19) Die Luft im Raum ist
ständig so umzuwälzen, daß
ihre Geschwindigkeit in 10 cm
Abstand von den Wänden zwi-
schen 1 und 2 m/sec gehalten
wird.

(20) In den Kessel ist ein
Wärmeaustauscher zu stellen.
Enthält der Kessel mehrere
Kammern, so ist in jeder Kam-
mer ein Wärmeaustauscher auf-
zustellen. Diese sind mit elektri-
schen Widerständen und so lei-
stungsfähigen Ventilatoren zu
versehen, daß in jeder der Kam-
mern nach Erreichen des Behar-
rungszustandes der Unterschied
zwischen der höchsten und der
niedrigsten Temperatur 3° C
nicht überschreitet. Bei Kesseln
mit mehreren Kammern darf
der Unterschied zwischen den
mittleren Temperaturen der
kältesten und der wärmsten
Kammer nicht mehr als 2° C
betragen, wobei die Tempe-
raturen nach Ziffer 21 gemessen
werden.

(21) Strahlungsgeschützte
Temperaturfühler sind inner-
halb und außerhalb des Kessels
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in 10 cm Abstand von den
Wänden wie folgt anzubringen:

a) Bei Kesseln mit nur einer
Kammer sind Meßstellen
vorzusehen:

— an den vier Enden
von zwei rechtwinklig
zueinander stehenden
Durchmessern, der eine
waagrecht und der
andere senkrecht, in
Nähe der beiden Enden
des Kessels,

— an den vier Enden
von zwei in der Mit-
telebene des Kessels
rechtwinklig zuein-
ander stehenden, um
45° zur Waagrechten
geneigten Durchmes-
sern,

— in der Mitte der beiden
Enden des Kessels.

b) Bei Kesseln mit mehreren
Kammern sind Meßstellen
vorzusehen:

in jeder der beiden äuße-
ren Kammern
— an den Enden eines

waagrechten Durch-
messers in Nähe des En-
des des Kessels und an
den Enden eines senk-
rechten Durchmessers
in Nähe der Trennwand,

— in der Mitte des Endes
des Kessels,

und in jeder der anderen
Kammern mindestens

— an den Enden eines
Durchmessers, der in
Nähe einer der Trenn-
wände liegt und am
45° zur Waagrechten
geneigt ist, sowie an
den Enden eines Durch-
messers, der in Nähe
der anderen Trenn-
wand und senkrecht
zum vorgenannten
Durchmesser liegt.

Die mittlere Innentemperatur
und die mittlere Außentempe-
ratur des Kessels sind das arith-
metische Mittel sämtlicher Meß-
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werte, die innen beziehungs-
weise außen festgestellt wurden.
Bei Kesseln mit mehreren Kam-
mern ist die mittlere Innen-
temperatur jeder Kammer das
arithmetische Mittel der in der
betreffenden Kammer an min-
destens vier Stellen gemessenen
Werte.

(22) Die Anlagen für die
Wärmeerzeugung und Luftum-
wälzung sowie die Meßgeräte
zur Bestimmung der Heizlei-
stung und des Wärmeäquivalen-
tes der Ventilatoren für die
Luftumwälzung sind in Betrieb
zu setzen.

(23) Nach Erreichen des Be-
harrungszustandes darf an der
Außenseite des Kessels der Tem-
peraturunterschied zwischen der
wärmsten und der kältesten
Meßstelle 2° C nicht überschrei-
ten.

(24) Die mittlere Außentem-
peratur und die mittlere Innen-
temperatur des Kessels müssen
jede mindestens viermal in der
Stunde gemessen werden.

(25) Die Prüfung muß so
lange fortgesetzt werden, bis der
Beharrungszustand nachgewiesen
ist (siehe Ziffer 6). Werden nicht
alle Messungen mit selbsttätig
arbeitenden und schreibenden
Geräten durchgeführt, so muß
zur Feststellung des Beharrungs-
zustandes und zur Durchfüh-
rung der endgültigen Messun-
gen die Prüfung um acht auf-
einanderfolgende Stunden ver-
längert werden.

c) Bestimmungen für alle Beför-
derungsmittel mit Wärmedäm-

mung

i) Überprüfung des k-Wertes

(26) Dienen Prüfungen nicht
der Ermittlung des k-Wertes,
sondern lediglich der Feststel-
lung, ob dieser Wert unter
einem bestimmten Grenzwert
liegt, so können die nach den
Ziffern 7 bis 25 durchgeführten
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Prüfungen abgebrochen werden,
sobald den Meßergebnissen zu
entnehmen ist, daß der k-Wert
den geforderten Bedingungen
entspricht.

ii) Genauigkeit der Messungen
des k-Wertes

(27) Die Ausrüstung und die
Instrumente der Prüfstellen
müssen es ermöglichen, den k-
Wert mit einem maximalen
Meßfehler von ± 10% zu be-
stimmen.

iii) Prüfberichte

(28) Über jede Prüfung eines
Beförderungsmittels ist ein Prüf-
bericht entsprechend einem der
beigefügten Muster Nr. 1 und 2
zu erstellen.

P r ü f u n g d e r W i r k s a m -
k e i t d e r W ä r m e d ä m -
m u n g d e r in D i e n s t be-
f i n d l i c h e n B e f ö r d e -

r u n g s m i t t e l

(29) Für die in Anlage 1 An-
hang 1 Ziffer 1 Buchstaben b
und c genannte Prüfung der
Wirksamkeit der Wärmedäm-
mung der in Dienst befindlichen
Beförderungsmittel können die
zuständigen Behörden

— die unter den Ziffern 7 bis
27 beschriebenen Methoden
anwenden oder

— Sachverständige beauftragen
zu prüfen, ob das Beförde-
rungsmittel mit Wärmedäm-
mung in der einen oder
anderen Gruppe belassen
werden darf. Die Sachver-
ständigen müssen die folgen-
den Merkmale berücksichti-
gen und ihre Schlußfolge-
rungen darauf stützen:

a) Allgemeine Prüfung des Be-
förderungsmittels

Diese Prüfung besteht aus einer
Besichtigung des Beförderungs-
mittels, bei der nacheinander

i) die allgemeine Bau-
weise des wärme-
dämmenden Mantels
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ii) die Herstellungsweise
der Wärmedämmung

iii) die Art und der Zu-
stand der Kasten-
wände

iv) der Erhaltungszu-
stand des wärmege-
dämmten Raumes

v) die Dicke der Kasten-
wände

sowie alle sich auf die Wirk-
samkeit der Wärmedämmung
des Beförderungsmittels bezie-
henden Feststellungen getroffen
werden. Zu diesem Zweck kön-
nen die Sachverständigen das
Beförderungsmittel teilweise zer-
legen und sich alle für die Prü-
fung benötigten Unterlagen

(Konstruktionszeichnungen,
Prüfberichte, Beschreibungen,
Rechnungen und so weiter) vor-
legen lassen.

b) Überprüfung der Luftdichtig-
keit

(gilt nicht für Kesselbeförde-
rungsmittel)

Die Überprüfung ist von einem
Beobachter durchzuführen, der
sich im geschlossenen, von außen
stark beleuchteten Beförderungs-
mittel aufhält. Es kann jedes
andere Verfahren angewendet
werden, sofern es genauere
Ergebnisse liefert.

c) Entscheidungen

i) Wenn die Feststellun-
gen über den Allge-
meinzustand des
Kastens zufriedenstel-
lend sind, darf das
Beförderungsmittel
für einen weiteren
Zeitraum von höch-
stens drei Jahren als
Beförderungsmittel
mit Wärmedämmung
in seiner ursprüng-
lichen Gruppe weiter-
verwendet werden.
Bei ungünstigem Er-
gebnis der Beurtei-
lung durch den oder
die Sachverständigen
ist die Weiterverwen-
dung des Beförde-
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rungsmittels nur dann
zulässig, wenn das
Beförderungsmittel
bei einer Prüfstelle
die Prüfungen nach
den Ziffern 7 bis 27
besteht; in diesem
Falle darf das Beför-
derungsmittel weitere
sechs Jahre in Dienst
bleiben.

ii) Handelt es sich um
Beförderungsmittel,
die nach einem be-
stimmten Typ in
Serie gebaut worden
sind, die Anhang 1
Ziffer 2 entsprechen
und demselben Eigen-
tümer gehören, so
kann die Prüfung
jedes Beförderungs-
mittels durch die
Messung des k-Wertes
nach den Ziffern 7
bis 27 an wenigstens
1% dieser Beförde-
rungsmittel ergänzt
werden. Wenn die
Ergebnisse der Prü-
fungen und der Mes-
sungen zufriedenstel-
lend sind, dürfen
diese Beförderungs-
mittel mit Wärme-
dämmung weitere
sechs Jahre in ihrer
ursprünglichen Grup-
pe in Dienst bleiben.

Übergangsbestimmungen
für neue Beförderungs-

mittel

(30) Wenn es wegen fehlen-
der Prüfstellen nicht möglich
ist, den k-Wert nach den Zif-
fern 7 bis 27 zu ermitteln, darf
während vier Jahren, nachdem
dieses Übereinkommen nach
Artikel 11 Absatz 1 in Kraft
getreten ist, die Übereinstim-
mung neuer Beförderungsmittel
mit Wärmedämmung mit den
in dieser Anlage vorgeschriebe-
nen Normen nach Ziffer 29
ermittelt werden; außerdem ist
für die Bewertung der Wirk-

89
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samkeit der Wärmedämmung zu
berücksichtigen:

Der Wärmedämmstoff der wich-
tigen Teile (Seitenwände, Boden,
Dach, Luken, Türen und so
weiter) des Beförderungsmittels
muß eine weitgehend einheit-
liche Dicke aufweisen, die, in
Metern gemessen, größer ist als
das Verhältnis des Wärmeleit-
koeffizienten des Stoffes in
feuchter Umgebung und zum
k-Wert, der für die Gruppe
gefordert wird, in die das Be-
förderungsmittel eingestuft wer-
den soll.

C. Leistungsfähigkeit der kälte-
oder wärmeerzeugenden An-

lagen der Beförderungsmittel

V e r f a h r e n z u r B e s t i m -
m u n g d e r L e i s t u n g s -
f ä h i g k e i t d e r k ä l t e -
o d e r w ä r m e e r z e u g e n -
d e n A n l a g e n d e r Be-

f ö r d e r u n g s m i t t e l

(31) Die Leistungsfähigkeit
der kälte- oder wärmeerzeugen-
den Anlagen der Beförderungs-
mittel ist nach den unter den
Ziffern 32 bis 47 beschriebenen
Verfahren zu bestimmen.

Beförderungsmittel mit Kälte-
speicher

(32) Das leere Beförderungs-
mittel ist in einen wärmege-
dämmten Prüfraum zu stellen,
dessen mittlere Temperatur ein-
heitlich und gleichbleibend auf
+ 30° C ± 0,5° C gehalten
wird. Die Luft im Prüfraum
wird durch Einstellen einer Tau-
punkttemperatur von + 25° C
± 2° C feucht gehalten und in
der unter Ziffer 9 beschriebenen
Weise umgewälzt.

(33) Strahlungsgeschützte
Temperaturfühler sind inner-
halb und außerhalb des Kastens
an den unter den Ziffern 3 und
4 bezeichneten Stellen anzubrin-
gen.

(34) a) Bei Beförderungsmit-
teln, mit Ausnahme derjenigen



46. Stück — Ausgegeben am 23. März 1978 — Nr. 144 953

mit eingebauten eutektischen
Platten, wird die vom Hersteller
angegebene größte oder die auf
normale Weise tatsächlich ein-
bringbare Kältemittelmenge in
die vorgesehenen Räume einge-
füllt, sobald die mittlere Innen-
temperatur des Kastens die mitt-
lere Außentemperatur (+ 30° C)
erreicht hat. Die Türen, Luken
und sonstigen Öffnungen werden
geschlossen und die Anlagen zur
Luftumwälzung im Beförde-
rungsmittel (soweit vorhanden)
mit voller Leistung in Betrieb
gesetzt. Ferner wird bei den
neuen Beförderungsmitteln im
Kasten eine Heizeinrichtung mit
einer Leistung von 35% der im
Beharrungszustand durch die
Wände ausgetauschten Leistung
in Betrieb gesetzt, sobald die für
die angenommene Klasse des Be-
förderungsmittels vorgesehene
Temperatur erreicht ist. Wäh-
rend der Prüfung darf kein Käl-
temittel nachgefüllt werden.

b) Bei Beförderungsmitteln
mit eingebauten eutektischen
Platten umfaßt die Prüfung eine
Vorphase des Einfrierens der
eutektischen Lösung. Zu diesem
Zweck werden, wenn die mitt-
lere Innentemperatur des Kastens
und die Temperatur der Platten
die mittlere Außentemperatur
(+ 30° C) erreicht haben, die
Türen und Luken geschlossen
und die Kühlanlage der Platten
für die Dauer von 18 aufeinan-
derfolgenden Stunden in Betrieb
gesetzt. Wenn die Kühlanlage der
Platten eine Maschine mit zyk-
lischer Arbeitsweise enthält, hat
die Gesamtbetriebsdauer dieser
Anlage 24 Stunden zu betragen.
Bei neuen Beförderungsmitteln
wird sofort nach dem Abstellen
der Kühlanlage im Kasten eine
Heizeinrichtung mit einer Lei-
stung von 35% der im Behar-
rungszustand durch die Wände
ausgetauschten Leistung in Be-
trieb gesetzt, sobald die für die
angenommene Klasse des Beför-
derungsmittels vorgesehene Tem-
peratur erreicht ist. Während der
Prüfung darf die Lösung nicht
nachgefroren werden.
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(35) Die mittlere Außentem-
peratur und die mittlere Innen-
temperatur des Kastens sind jede
mindestens halbstündlich zu mes-
sen.

(36) Die Prüfung muß von
dem Zeitpunkt an zwölf Stunden
lang fortgesetzt werden, zu dem
die mittlere Innentemperatur
des Kastens die für die ange-
nommene Klasse des Beförde-
rungsmittels festgelegte untere
Grenze (A = + 7 ° C, B =
—10° C, C = —20° C) er-
reicht hat oder bei Beförde-
rungsmitteln mit eingebauten
eutektischen Platten nach dem
Abstellen der Kühlanlage. Die
Prüfung gilt als zufriedenstel-
lend, wenn während dieser zwölf
Stunden die mittlere Innen-
temperatur des Kastens den an-
gegebenen unteren Grenzwert
nicht übersteigt.

Beförderungsmittel mit Kälte-
maschine

(37) Die Prüfung ist nach den
unter den Ziffern 32 und 33 an-
gegebenen Bedingungen durch-
zuführen.

(38) Sobald die mittlere Innen-
temperatur des Kastens die
Außentemperatur (+30° C) er-
reicht hat, werden die Türen,
Luken und sonstigen Öffnungen
geschlossen und die Kälte-
maschine sowie die Anlagen zur
Luftumwälzung im Beförde-
rungsmittel (soweit vorhanden)
mit voller Leistung in Betrieb
gesetzt. Ferner wird bei den
neuen Beförderungsmitteln im
Kasten eine Heizeinrichtung
mit einer Leistung von 35%
der im Beharrungszustand
durch die Wände ausgetauschten
Leistung in Betrieb gesetzt, so-
bald die für die angenommene
Klasse des Beförderungsmittels
vorgesehene Temperatur er-
reicht ist.

(39) Die mittlere Außen-
temperatur und die mittlere
Innentemperatur des Kastens
sind jede mindestens halbstünd-
lich zu messen.

(40) Die Prüfung ist von dem
Zeitpunkt an zwölf Stunden
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lang fortzusetzen, zu dem die
mittlere Innentemperatur des
Kastens erreicht hat

— entweder die für die ange-
nommene Klasse des Beför-
derungsmittels festgelegte
untere Grenze, wenn es sich
um die Klassen A, B oder C
handelt (A = 0° C,
B = — 10° C, C =
— 20° C)

— oder mindestens die für die
angenommene Klasse des
Beförderungsmittels festge-
legte obere Grenze, wenn
es sich um die Klassen D, E
oder F handelt (D =
+ 2° C, E = —10° C,
F = — 20° C).

Die Prüfung gilt als zufrieden-
stellend, wenn die Kältemaschine
die vorgesehene Temperatur
zwölf Stunden lang halten
kann, wobei Zeiten des auto-
matischen Abtauens der Kälte-
maschine nicht miteingerechnet
werden dürfen.

(41) Wenn die Kältemaschine
mit ihrem gesamten Zubehör
für sich allein hinsichtlich der
Bestimmung der bei den vorge-
sehenen Temperaturen nutzba-
ren Kälteleistung zur Zufrie-
denheit der zuständigen Behör-
de geprüft worden ist, kann das
Beförderungsmittel ohne jede
Prüfung der Leistungsfähigkeit
als Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine anerkannt werden,
sofern die Kälteleistung der
Maschine im Beharrungszustand
größer ist als das 1,75fache der
Wärmeverluste durch die Wände
für die angenommene Klasse.
Diese Bestimmungen gelten
jedoch nicht für Beförderungs-
mittel, die Muster nach An-
lage 1 Anhang 1 Ziffer 2 sind.

(42) Wenn die Kältemaschine
durch eine Maschine eines an-
deren Typs ersetzt wird, kann
die zuständige Behörde

a) verlangen, daß das Be-
förderungsmittel den un-
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ter den Ziffern 37 bis 40
vorgesehenen Prüfungen
oder Kontrollen unter-
zogen wird,

b) sich vergewissern, daß die
nutzbare Kälteleistung der
neuen Maschine bei der
für die betreffende Klasse
vorgesehenen Temperatur
gleich oder größer als
diejenige der ersetzten
Maschine ist, oder

c) sich vergewissern, daß die
nutzbare Kälteleistung der
neuen Kältemaschine Zif-
fer 41 entspricht.

Beförderungsmittel mit Heiz-
anlage

(43) Das leere Beförderungs-
mittel ist in einen wärmege-
dämmten Prüfraum zu stellen,
dessen Temperatur einheitlich
und gleichbleibend auf dem
tiefsten möglichen Wert zu hal-
ten ist. Die Luft im Prüfraum
ist nach Ziffer 9 umzuwälzen.

(44) Strahlungsgeschützte
Temperaturfühler sind inner-
halb und außerhalb des Ka-
stens an den unter den Zif-
fern 3 und 4 bezeichneten Stel-
len anzubringen.

(45) Die Türen, Luken und
sonstigen Öffnungen werden
geschlossen und die Heizanlage
sowie die Anlagen zur Luftum-
wälzung im Beförderungsmittel
(soweit vorhanden) werden mit
voller Leistung in Betrieb ge-
setzt.

(46) Die mittlere Außentem-
peratur und die mittlere Innen-
temperatur des Kastens sind
jede mindestens halbstündlich
zu messen.

(47) Die Prüfung ist von dem
Zeitpunkt an zwölf Stunden
lang fortzusetzen, zu dem der
Unterschied zwischen der mitt-
leren Innentemperatur und der
mittleren Außentemperatur des
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Kastens den für die angenom-
mene Klasse des Beförderungs-
mittels jeweils maßgebenden
Wert erreicht hat, erhöht um
35% für neue Beförderungs-
mittel. Die Prüfung gilt als
zufriedenstellend, wenn die
Heizanlage den vorgesehenen
Temperaturunterschied zwölf
Stunden lang halten kann.

Prüfbericht

(48) Ober jede Prüfung
eines Beförderungsmittels ist ein
Prüfbericht entsprechend einem
der beigefügten Muster Nr. 3
bis 5 zu erstellen.

P r ü f u n g d e r L e i -
s t u n g s f ä h i g k e i t d e r
K ä l t e - o d e r w ä r m e e r -
z e u g e n d e n A n l a g e n
d e r in D i e n s t b e f i n d -
l i c h e n B e f ö r d e r u n g s -

m i t t e l

(49) Für die in Anlage 1 An-
hang 1 Ziffer 1 Buchstaben b
und c genannte Prüfung der
Leistungsfähigkeit der kälte-
oder wärmeerzeugenden Anla-
gen der in Dienst befindlichen
Beförderungsmittel mit Kälte-
speicher, mit Kältemaschine
oder mit Heizanlage können
die zuständigen Behörden
— die unter den Ziffern 32

bis 47 beschriebenen Me-
thoden anwenden oder

— Sachverständige beauftragen,
folgende Bestimmungen an-
zuwenden:

a) Beförderungsmittel mit Käl-
tespeicher

Es ist zu prüfen, ob die
vorher auf die Außentempera-
tur gebrachte Innentemperatur
des leeren Beförderungsmittels
auf die Grenztemperatur der
nach Anlage 1 vorgesehenen
Klasse des Beförderungsmittels
gesenkt und während einer Zeit
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unter dieser Temperatur gehal-
ten werden kann, hierbei ist
der Unterschied zwischen
+30° C und der Grenztempe-
ratur der betreffenden Klasse
des Beförderungsmittels und

der Unterschied zwischen
der mittleren Außentemperatur
während der Prüfung und dieser
Grenztemperatur, wobei die
Außentemperatur nicht unter
+15° C liegen darf. Wenn die
Prüfergebnisse zufriedenstellen,
dürfen diese Beförderungsmittel
höchstens weitere drei Jahre als
Beförderungsmittel mit Kälte-
speicher in ihrer ursprünglichen
Klasse in Dienst bleiben.

b) Beförderungsmittel mit Käl-
temaschine

Es ist zu prüfen, ob bei einer
Außentemperatur von nicht
weniger als +15° C die Innen-
temperatur des leeren Beförde-
rungsmittels

— bei den Klassen A, B oder
C auf deren niedrigste in
Anlage 1 vorgesehene Tem-
peratur,

— bei den Klassen D, E und F
auf deren in Anlage 1 vor-
gesehene Grenztemperatur
gesenkt werden kann.

Wenn die Prüfergebnisse zu-
friedenstellen, dürfen diese Be-
förderungsmittel höchstens wei-
tere drei Jahre als Beförde-
rungsmittel mit Kältemaschine
in ihrer ursprünglichen Klasse in
Dienst bleiben.

c) Beförderungsmittel mit
Heizanlage

Es ist zu prüfen, ob sich der
Unterschied zwischen der
Innentemperatur des Beförde-
rungsmittels und der Außen-
temperatur, der seine Klassen-
zugehörigkeit nach Anlage 1
bestimmt (22° C bei Klasse A,
32° C bei Klasse B), erreichen
und wenigstens zwölf Stunden
lang halten läßt. Wenn die
Prüfergebnisse zufriedenstellen,
dürfen diese Beförderungsmit-
tel höchstens weitere drei Jahre
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als Beförderungsmittel mit
Heizanlage in ihrer ursprüng-
lichen Klasse in Dienst blei-
ben.

d) Gemeinsame Bestimmungen
für Beförderungsmittel mit Käl-
tespeicher, mit Kältemaschine

oder mit Heizanlage

i) Wenn die Ergebnisse
der Prüfungen nicht
zufriedenstellen, dür-
fen die Beförderungs-
mittel mit Kältespei-
cher, mit Kältema-
schine oder mit
Heizanlage nur dann
in ihrer ursprüng-
lichen Klasse in
Dienst bleiben, wenn
sie die unter den Zif-
fern 32 bis 47 be-
schriebenen Prüfun-
gen in einer Prüfstelle
bestehen; sie dürfen
dann für weitere
sechs Jahre in ihrer
ursprünglichen Klasse
in Dienst bleiben.

ii) Handelt es sich um
Beförderungsmittel
mit Kältespeicher,
mit Kältemaschine
oder mit Heizanlage,
die nach einem be-
stimmten Typ in Se-
rie gebaut worden
sind, die Anhang 1
Ziffer 2 entsprechen
und demselben Eigen-
tümer gehören, kann
zusätzlich zur Über-
prüfung der wärme-
oder kälteerzeugen-
den Anlagen jedes
Beförderungsmittels,
um sicherzustellen,
daß deren allgemeiner
Zustand zufrieden-
stellend ist, an we-
nigstens 1% dieser
Beförderungsmittel
eine den Ziffern 32
bis 47 entsprechende
Bestimmung der Lei-
stungsfähigkeit der
kälte- oder wärme-
erzeugenden Anlagen
in einer Prüfstelle
vorgenommen wer-
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den. Wenn die Er-
gebnisse dieser Prü-
fungen und Bestim-
mungen zufrieden-
stellen, dürfen diese
Beförderungsmittel
weitere sechs Jahre in
ihrer ursprünglichen
Klasse in Dienst blei-
ben.

Ü b e r g a n g s b e s t i m m u n -
gen f ü r n e u e B e f ö r -

d e r u n g s m i t t e l

(50) Wenn es wegen fehlen-
der Prüfstellen nicht möglich
ist, die Leistungsfähigkeit der
kälte- oder wärmeerzeugenden
Anlagen des Beförderungsmit-
tels nach den Ziffern 32 bis 47
zu bestimmen, darf während
vier Jahre, nachdem dieses
Übereinkommen nach Artikel
11 Absatz 1 in Kraft getreten
ist, die Übereinstimmung mit
den Normen für neue Beförde-
rungsmittel mit Kältespeicher,
Kältemaschine oder mit Heiz-
anlage nach Ziffer 49 geprüft
werden.
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Muster Nr. 1 eines Prüfberichtes
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Muster Nr. 2 eines Prüfberichtes
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Muster Nr. 3 eines Prüfberichtes
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Muster Nr. 4 eines Prüfberichtes
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Muster Nr. 5 eines Prüfberichtes
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Anlage 1 — Anhang 3
Muster einer Bescheinigung für die für internationale Beförderungen leicht
verderblicher Lebensmittel zu Lande verwendeten Beförderungsmittel mit
Wärmedämmung, mit Kältespeicher, mit Kältemaschine oder mit Heizanlage



46. Stück — Ausgegeben am 23. März 1978 — Nr. 144 979



980 46. Stück — Ausgegeben am 23. März 1978 — Nr. 144



46. Stück — Ausgegeben am 23. März 1978 — Nr. 144 981

Anlage 1 — Anhang 4

Unterscheidungszeichen, die an den besonderen Beförderungsmitteln anzubringen sind

Die in Anhang 1 Ziffer 5 vorgeschriebenen Unterscheidungszeichen müssen aus dunkelblauen
lateinischen Großbuchstaben auf weißem Grund bestehen; die Höhe der Buchstaben muß minde-
stens 12 cm betragen. Dies sind:
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Anlage 2

Temperaturbedingungen für die Beförderung
von tiefgefrorenen und gefrorenen Lebens-

mitteln

Die höchste Temperatur an jedem Punkt der
Ladung darf während des Beiadens, während der
Beförderung und des Entladens nicht über dem
Wert liegen, der nachstehend für jedes Lebens-
mittel angegeben ist. Wenn jedoch gewisse tech-
nische Vorgänge, wie die Enteisung des Ver-
dampfers eines Beförderungsmittels mit Kälte-
maschine, ein begrenztes Ansteigen der Tem-
peratur eines Teiles der Ladung verursachen,
darf die nachstehend für das betreffende Lebens-
mittel angegebene Temperatur um höchstens
3° C überschritten werden.
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Anlage 3

Temperaturbedingungen für die Beförderung
gewisser Lebensmittel, die weder tiefgefroren

noch gefroren sind
Während der Beförderung dürfen die Tem-

peraturen der betreffenden Lebensmittel nicht
höher als die nachstehend angegebenen Tem-
peraturen sein:
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Ferner hat der Nationalrat beschlossen, daß dieser Staatsvertrag im Sinne des Art. 50 Abs. 2
B-VG durch Erlassung von Gesetzen zu erfüllen ist.

Die vom Bundespräsidenten unterzeichnete und vom Bundeskanzler gegengezeichnete Ratifika-
tionsurkunde wurde am 1. März 1977 hinterlegt; der Staatsvertrag tritt gemäß dessen Artikel 11
Abs. 2 für Österreich am 1. März 1978 in Kraft.

Folgende weitere Staaten haben das Übereinkommen ohne Vorbehalt der Ratifikation unter-
zeichnet oder ihre Ratifikations- oder Beitrittsurkunde hinterlegt:

Frankreich 1. März 1971
Sowjetunion 10. September 1971
Spanien 24. April 1972
Bundesrepublik Deutschland 8. Oktober 1974
Jugoslawien 21. November 1975
Dänemark 22. November 1976
Italien 30. September 1977

Anläßlich der Hinterlegung seiner Beitrittsurkunde hat die Sowjetunion erklärt, sich durch
Artikel 15 Abs. 2 und 3 des Übereinkommens nicht als gebunden zu betrachten.

Kreisky


